
«s»oh»

Uuterlahu
gmtlichksMattMrdie Dekanntmochmigr»des Audratsamtes». des Kreisausschusses.

Räftlich, Lrilagr zur Pirzer und Emsrr Zeit»«- .
$*  tHotenftraBf S®

tml tftnmrrftroftr 9S
Druck ans Verlag von H. Ehr. Gommer,

EmS und Dtrz.

I
mm frie *. Dlens «« »** 2.  Januar ,8,7 57 Jahrgang
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Birordnunq über ftrn Bctkehr mit Süßstoff.
Auf Grund der Bundesratsveroronung über den Ver¬

kehr mit Süßstoff vom 23. Juni 1916 (Reichögesetzb-latt S.
533) wird für den Nuterlahukreis folgendes angcorsnet:

8 1
Die Abgabe von Süßstoff in Bri °jwen (H.  Packung)

durch die Süßstoffverkaufsstellen an Verbraucher darf nur
Mssen Vorlegung von Zuckerkarten tow Unterlahnkreises
erfolgen. Auf je Z Zuckerkarten oarf neben dem Zucker
monatlich Höchstens1 Briefchen Süßstoff / / . Packung ver¬
abfolgt werden. Die Süßstoffverkaufsstelleri haben ans den
Zuckerkarten, und zwar auf der Rückselte des Rlittelstückes
zu bescheinigen, für welchen Monat Süßstoff abgegeben wor¬
den ist. Znckerrnarken dürfen nicht abget '.ennt lverden.

8 2
Süßstoff in arößerer Packung (C-. Packung) wiro von

der Krerszuckcrstelle nur an die Gemeinden oder an die
von diesen zu bestimmenden Stellen ocliefert . Die Ge-
meindebelchrden haben den Verkehr und die ordnungs¬
mäßige Verwendung zu überwachen. Ln Abgabe der grö-
ßeren Packungen darf nur an Anstalten , Gasthöfe, Hotels
nstv., sowie an industrielle Betriebe au , Grund von An¬
weisungen durch die Gemeindebehörden erfolgen.

8 3
Ein Anspruch auf Zuweisung von Süßstoff besteht nicht.

8 4
Mit Gefängnis brs zu 6 Monaten und mit Geldstrafe

bis zu Mk. 1500 oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt.

8 5
Diese Verordnung tritt mit dein Lage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Diez,  den 20. Dezember 1916.

Der Kreisausschutzdes Unterlahnkreises
Duderstadt.

Poltzeiverordnung
Reklameplakate für öffentliche Schaustellungen jeder

Art und Progranun -Anzeigepslicht der Lichtspiclunter-
nehmer.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und
der 88 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeiver¬
waltung in den neu erworoenen Landeöteüen vom 20 Sep¬
tember 1867 (G.-S . S . 1529) wird mit Zustimmung des
Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirk
Wiesbaden, mit Ausnahme des Polizerbezirks Frankfurt
a. M ., verordnet , was folgt:

8 1. Bon der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate
oder sonstige Ankündigungsmittel , durch die für öffentliche
Schaustellungen jeder Art (Theater , Kinos , Varietes , Kaba-
rette , Zirkusse, Panoptikums , Schaubuden) Reklame gemacht
wird, dürfen Abbildungen von Verbrechen, Gewalttätig¬
keiten, Unglücksfällen und sonstigen schreckenerregenden
Dingen, sowie sittlich anstößige Abbildungen nicht ent¬
halten.

8 2. Kein in Bildsorm oder auffälliger Schriftform ge¬
haltenes , von der öffentlichen Straße aus sichtbares Re¬
klameplakat für die in 8 1 dezeichneten össentlichen Schau¬
stellungen darf einen größeren Flächeninhalt als 5000 qcm
(ä;. B . 1 m Höhe und y2 m Breite ) haben. Der Gesaint-
slächeninhalt aller derartigen an eincin und demselben
Gebäude anzubringenden Plakate darf 10000 qcm  nicht
überschreiten. ,

Auf Rrklameplakate an den öffentlichen Anschlagsäulen
findet diese Größenbeschränkung keine Anivendung.

Den Inhabern der Vergnüzungsanstalten bleibt , ab¬
gesehen von den üezeichneten Retlanleptakatrn , der Aus¬
hang oder Anschlag von Theaterzetteln oder Programmen in
der bei den Theatern üblichen Form und Größe überlassen.

8 3. Ankündigungsmittel , die Lichtspielvorsteltungen
zum Gegenstand haben, dürfen nicht auf Lichtspiele oder
Teile von solchen (Titel oder Zusatztitel) Hinweisen, die
zensurpolizeilich verboten sind.
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8 4. Vor den Lichtspieltheatern anzubringende Plakate
in Bildform oder auffälliger Schriftform dürfen auf keine
Lichtspielborsührungen Hinweisen, deren Besuch Kindern zen¬
surpolizeilich untersagt ist.

8 5. Die Lichtspielunternehmer sind verpflichtet, der
zuständigen Ortspolizeibehörde das Programm der Dar¬
bietungen spätestens 24 Stunden vor der Ausführung anW-
zeigen. Hierbei ist Titel , Ursprungsfirma , Datum der
zensurpolizeilichen Genehmigung und Zensurnummer der
einzelnen Filme anzuaeben.

Es dürfen keine anderen Filme vorgejührt loerden als
die, welche in dem eingereichten Programm oezeichnet sind.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Pollzeiverordnung
werden, sofern nicht nach den bestehenden Strufvorschriften
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu
60 Mark oder mit entsprechender Hast bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt am 20. Dezember ds. Js.
in Kraft.

Wiesbaden, den 17. November 1916.

Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
betreffend Zulassung von Azetylevschweitzapparatt « .

Auf Eintrag der Technischen Aufsichtskvnunission für
die Untersuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylen-
Vereins werden die in zwei Größen hergestelltrn Azethlen-
schweißapparate für Preßkarbid , Modell P,  der Firma
Holebt- Werke, Gesellschaft für Maschinen- und Apparate¬
bau m. b. H. in Höchsta . M., die durch meinen Erlaß vom
13. März v. Js . (H.-M .-Bl . S . 87) nach 8 12 der Azetylen-
Verordnung unter der Typenbezeichnung 41" zum
dauernden Betrieb in Arbeitsräumeu zugelassen worden
sind, nunmehr auch nach 8 14 a . a . O. unter der Typen-
lezeichnung „.<> 132" zur vorübergehenden Benutzung in
Arbeitsräumen widerruflich unter den a . a. O. festgelegten
Voraussetzungen und Bedingungen t,nd unter gleichzeitiger
Besteiung der Apparate von den Bestimmungen der Ziffer 3
Abf. 2 vorletzter Satz und Ziffer 8 Abs. 1 der Technischen
Grundsätze für das Königreich Preußen zugelassen.

Die Fabrikschilder der Apparate nuissen entsprechend
meinem Erlaß von- 13. März v. Js . auf den Zinntropfen
oder Nieten , mit denen sie befestigt sind, den Stempel dcK
Dampfkesseliiberwachungsvereins in Frankfurt a. M. tra-
gcn. ^

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitge¬
teilten Bedingungen.

Berlin W. 9, den 11. 11. 1916.

Der Minister für Handel n«d Setverbe.
» , , ; >• ;

I. 11029 . Diez,  den 19. Dezember 1916.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis-

nahure mit.
Die Apparats müssen mit einem Fabrikschild versehen

sein, das , bis auf die Typennummer „A  32 " an Stelle
von 41". die in dem Erlasse des Herrn Handclsministers
vom 13. März v. Js . angeführten Angaben enthält.

Mit den Apparaten muß die unter Nr . 62 vom Deut¬
schen Azelhlenverrin geprüfte Wasservorlage verbunden sein.

Zeichnungen und Beschreibungen der Apparate sind im
Bedarfsfalls anzufordern.

Ser Landrat.
I . v .:

: : , Zlmmerman»,

B . A. 1129. Diez,  den 14. Dezember 1916.
An die Herren Bürgermeister

Auf Grund des Reichsgesetzes vom 12. Juni 1916 wer¬
den die Jnvalidenversicherungsbeiträge vom 1. Januar 1917
ab in allen 5 Lohnklassen um je 2 Pisg. erhöht.

Der Geldwert der Marken beträgt:
in der Lohnklasse I (Jahresarbeitsverdienst bis zu 350 Mk.

einschließlich), seither 16 Pfg ., für 1 Woche 18 Pfg,,
für 2 Wochen 86 Pfg ., für 13 Wochen 2,34 Mk.

in der Lohnklasse II (Jahresarbeitsverdienst von mehr als
350 Mk. bis zu 550 Mk. einschließlich), seither 24
Pfg ., für 1 Woche 26 Pfg ., für 2 Wochen 52 Pfg,,
für 13 Wochen 3,38 Mk.,

in der Lohnklasse III (Jahresarbeitsverdienst von mehr als
550 Mk, bis zu 850 Mark einschließlich), seither 32
Psg „ für- 1 Woche 34 Pfg, , für 2 Wochen 68 Pfg,,
für 13 Wochen 4,42 Mk„

in der Lohnklasse IV (Jahresarbeitsverdienst von mehr als
850 bis zu 1150 Mk. einschließlich), seither 40 Pfg,,
für 1 Woche 42 Pfg, , für 2 Wochen 84 Pfg, , fstr
13 Wochen 5,46 Mk„

in der Lohnklasse V (Jahresarbeitsverdienst von mehr als
1159 Mk), seither 48 Pfg, , für 1 Woche 60 Pfg ., fiir
2 Wochen 1 Mk., für 13 Wochen 6,50 Mk.

Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließ¬
lich die neuen Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitrags¬
leistung (8 29 Absatz 1, 88 1442 bis 1444 der Neichsversiche-
rungsordnung ) für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden
Zeiten die alten , ans Grund des bisherigen 8 1392 der
Reichsversicherungsordnung ausgegebenen Marken (Be¬
kanntmachung über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für
die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung vom 1L
November 1911, Amtliche Nachrichten des Rcichsversiche-
rungsamts 1912 Seite 332) zu verwenden. Mit Rücksicht
hierauf werden entsprechend den Anordnungen der obersten
Pvstbehörden die Postanstalten diese Marken noch bis zum
30. Juni 1917 einschließlich verkaufen. Vom 1. Juli 1917
ab sind alte Marken nur noch von den Versicherungsanstal¬
ten zu beziehen.

Bis zum 81. Dezember 1918 einschließlich können die
alten Marken bei den Markenverkanfsstellen gegen neue
Marken unter Berücksichtigung des veränderten Geldwerts
umgetauscht werden.

Die auf Grund des 8 1482 der Reichsvcrsicherung-z--
ordnung ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von
1 Mk. (Ziffer 1, 18 bis 15, 20 Absatz 3 der Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die Jnvaliden-
und Hinterbliebenenversicherung vom 11. November 1911
a. a. O.) behalten ihre Gültigkeit und sind auch für die
Zeit nach denk 1. Januar 1917 vielter verwendbar.

Ich ersuche dies wiederholt in Ihren Gemeinden in
ortsüblicher Weise zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Das Versichernngsamt
Wer Vorsitzende

I.
Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil

Kriegs -Chronik.
5. Dez. : Englische Angriffe bei Albert —Warlencourt sind

gescheiten, — Schwere russische Verluste in den Wald¬
karpathen , - Weitere Erfolge in Rumänien .̂ die Ge-
sangenenzahl wächst ständig.



8. Dez. : Russische Angriffe in den Walskarpathen scheitern
verlustreich. — Die Donau -Armee int Porsringen auf
Bukarest. — Sinaia nach Kampf genommen. — Ru¬
mänische Niederlagen am Alt. Weitere 6000 Ruinätten
gefangen. — Die Serben werden an der Cerna von
den Bulgaren geschlagen. — Bukarest und Ploesti ein¬
genommen.

7. Dez. : Am Westufer der Maas wird die Kuppe oer Höhe
304 in Besitz genommen. — Russische Angriffe an ver¬
schiedenen Seiten der Front blutig abgewiesen. — Neue
Erfolge in Rumänien . Weitere 8000 Rumänen am Alt¬
flusse gefangen.

8. Dez. : Russische Teilangriffe in den Walvkarpathen blutig
abgewiesen. — Rumänische Truppen am Predeal - und
Altschanz-Past abgeschnitten und zum großen Teil ge¬
fangen. — Am Alt ergeben sich 8000 Rumänen mit 26
Geschützen. — Die 9. Armee machte am 7. Dezember
10 000 Gefangene. — In Mazedonien werden serbische
Angriffe bei Trnava (östlich der Cerna ) und englische
in der Struma -Ebene abgeschlagen. — Unsere Feinde
verloren im November 144 Flugzeuge, denen ein deut¬
scher Verlust von nur ZI Flugzeugen gegenübersteht.

9. Dez. : Die Russen erleiden bei Angriffen in den Walv¬
karpathen schwerste blutige Verluste bei kleinsten ört¬
lichen Erfolgen. — Rumänische Divisionen nordöstlich
Sinaia aufgerieben, mehrere tausend Mann gefangen. !
viele Geschütze erbeutet . Die Rumänen weiter in vollem \
Rückzuge. Sie verloren seit 1. Dezember au Gefangenen
70000 Mann , 184 Geschütze und 120 Maschiitengewehre.
Ihre blutigen Verluste sind ungeheuer. >*. I

10. Dez. : Bulgarische Truppen überschreiten die Donau f
zwischen Silistria und Cernavoda und erobern Oltenitza, k
Kalarasch und den starken Brückenkopf gegenüber von ,
Cernavoda . — Die Verfolgung iu der östlichen Walachei j
dauert an . — Starke serbisch-französische Angriffe im -
Cernabogen brachen blutig zusammen.

11. Dez. : Russische Niederlagen - in den Waldkarpathen . — :
Vereinzelter rumänischer Widerstand gegen die Verfol- j
guttg in der Ostwalachei gebrochen. Weitere starke An- j
griffe der Serben und Franzosen zwischen Dobromir i
und Makovo scheitern.

12. Dez. : Russische Angriffe in den Waldkarpathen abze-
wiesen. — Fortschreiten der Verfolgung iu Rumänien:
Urziceni und Mizil genommen; die Heeresgruppe
Mackensen hat in den letzten Tagen über 10 000 Ge¬
fangene und reiche Beute gemacht. — Neue blutige
Niederlage des Verbandes in Mazedonien.

13. Dez. : An der siebenbürgischenOstfront verlustreiche rus¬
sische Angriffe , der Gegner wird geschlagen und ver¬
folgt . — Tie Rumänen am Jalomita -Fluß zum Rück¬
zug nach Nordosten gezwungen. Siegreicher Vormarsch
gegen Buzau.

14. Dez. : Die russische Entlastungsoffensivc im Gyergho-
Ge'birge und im Trotosul -Tale bringt unseren Feinden
nur schwere Verluste. — Der deutsche Vormarsch in
Rumänien geht siegreich weiter ; die Große Walachei
vom Feinde gesäubert. — Schwere serbische Nieder¬
lage östlich der Cerna.

15. Dez. : Französische Angriffe bei Verdun scheitern, ebenso
russische an der siebenbürgischen Ostfront . — Der wich¬
tige Knotenpunkt Buzau in der östlichen Walachei ge¬
nommen. Stärkere bulgarische Kräfte überschreiten die
Donau bei Fetesti. — Die russisch-rumänische Do-
brudscha-Armee tritt den Rückzug au, wird verfolgt.

16. Dez. : An der Nordostfront bei Vcrdua gelingt es den
Franzosen, örtliche Vorteile zu erringen . — Die Ver¬
folgung ilt Rumänien ist bis zur Straße Buzau —Nim-
niml —Samt vorgedrungen, der Buzau -Fluß und die
Calmatuiul -Niederung sind überschritten, die Donau-
Armee stößt nach Nordosten lveiter vor. — In der Do-
brudscha weichen die Russen und werden über die Linie
Cogealac—Cartnl —Harsova hinaus verfolgt.

17. Dez. : Englische Vorstöße nördlich der Ancre blutig ab¬
gewiesen. — Auf dem Ostufer der Maas fällt das
Dorf BezonvauZ in die Hände ocr Franzosen . — In
Rumänien wird der Lauf des Buzau und ocr unteren
Colmatu sind in breiter Front überschritten . Die Do-

brudscha-Armee gewinnt im Nordteil des Landes Raum.
18. Dez. : Russische Angriffe bei Bol Porst abgeschlagen,

ebenso bei Augustowka (südlich von Zborolv). - Heftige
Kämpfe im Uz-Tal . — Wirksame Fliegerangriffe auf in
Richtung Braila zurückgehende russisch-rumänische Ko¬
lonnen.

19. Tez. : Französische Vorstöße bei Reims und vor Verdun
abgcwieseu. — Bei der Verfolgung des russisch-rumä¬
nischen Heeres in der Walachei werden 1000 Gefangene
und reiche Beute gemacht; in der Tobrudscha zieht sich
der Feind weiter nordwärts gegen die untere Donau
zurück, vvn den Siegern verfolgt.

20. Tez. : Aus allen Kriegsschauplätzen herrscht im allge¬
meinen Ruhe. An der Goldenen Bistritz scheiterten
russische Teilangriffe . — Neue Kämpfe in der nördlichen
Tobrudscha, wo sich die fliehenden Russeu und Ru¬
mänen den Verfolgern gestellt haben.

21. Dez.: An der Goldenen Bistritz bei Monastecanesci bricht
viermaliger russischer Ansturm zusammen. — Zn der
Tobrudscha wird der Feind aus mehreren Nachhutstel¬
lungen geworfen. — Bei Paralovo (im Ccrna -Bogen)
werden Höhenstellungen von deutschen Jägern gegen
starke französische Angriffe aeyalten.

22. Tez . : Die Fortschritte in der Tobrudscha dauern au,
den Russen webden 900 Gefangene abgenommen . —
Auf den anderen Kriegsschauplätzen nichts von Bedeu¬
tung.

23. Dez. : Auf dem westlichen Kriegsschauplatz werden eng¬
lische Angriffe bei Dpern und französische bei St . Dm
und am Rhein-Rhone-Kanal abgewiesen. — In den
Waldkarpathen wird den Russen eilte Vorstellung ent¬
rissen. — In der Dobrudscha mehrere russische Nach-
hntstelluttgen erstürmt , der wichtige Platz Tuicea an
der unteren Donau erobert.

24. Dez. : Neue englische Angriffe im Upern-Vogen ab¬
gewiesen. — Kämpfe um Höhen im Uz-Tale . — Bei
Tnlcea liegt das nördliche Donanustr unter dem Feuer
unserer Geschütze. — In Mazedonien werden englische
Angriffe zwischen Wardar und Dojran -See blutig ab¬
geschlagen.

25. Dez. : Tie Dobrudscha-Armee nimmt Jsaccca und geht
zum Angriff auf den Brückenkopf Macin vor.

26. Dez.: Tentsche Divisionen stürmen im Verein mit öster¬
reichischen Bataillonen das durch die Russen zäh ver¬
teidigte Torf Filipesti an der Bahn Buzau —Braila
und beiderseits anschließende stark verschanzte russische
Stellungen.

27. Dez.: Die starken russischen Stellungen bei Rimnicul-
Sarat werden nach fünftägigem Kampfe von der 9.
Armee in einer Breite von 17 Kilometer völlig ge¬
nommen. Tie Donau -Armee bricht in die Front des
Feindes ein, wirst ihn ans verschanzten Dörfern und
zwingt ihn zum Rückzug nach Norden . 9900 Gefangene.
27 Maschinengewehre erbeutet . — Ter Angriff auf de»
Brückenkopf Macin in' der Tobrudscha schreitet fort.

Joffre über Hindenburg«
Der französische Generalissimus a. D . Joffre sagte einem

amerikanischen Journalisten über unseren Feldmacschall Hinden-
bürg, ein Heerführer sei zwar mannigfachen glücklichen Um¬
stünden unterworfen , aber es wäre unsinnig , zu behaupten,
daß Hindenburg vom Glück in besonderem Maße begünstigt
worden sei. Im Gegenteil , als er das Oberkommando der gegen
Rußland kämpfenden Kräfte übernahm , fand er keine beneidens¬
werte Lage vor . Er sah sich vielmehr an Zahl überlegenen und
bewunderungswürdig ausgerüsteten russischen Truppen gegen-
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«bei-, die sehr tapfer kämpften und Po« einem glühenden Osfen-
sidgeijt beseelt waren. Das erste große Glück Hindenburgs —
in dem beschränkten Sinne , in dem man bei einem Heerführer
überhaupt von Glück sprechen kann — war, daß er sich durch
das Ungestüm der angreifenden Massen in seinen Entschei¬
dungen nicht beeinflussen ließ und gerade diejenige Taktik ein-
schlug, die ein klar denkender General immer 'anwenden muß,
Teilung des feindlichen Heeres und Vernichtung dieser Teiles
Hierzu braucht man unzweifelhaft ein gut Teil Nerven, deren
Hindenburg im Ueberfluß zu besitzen scheint.

Einen großen Teil seiner Erfolge verdankt Hindenburg dem
Umstande, daß er die Streitkräfte seines Feindes genau zu be¬
rechnen verstand und daß er die strategischen Bedingungen des
Gegners richtig beurteilte. Niemals hat er sich über seinen Geg¬
ner geirrt, niemals ihn unterschätzt. Beständig beobachtete
er seine Schritte, ließ auch die kleinste Bewegung nickt ans den
Augen und überdachte sorgfältig ihre möglichen Folgen. Pi je¬
mals ließ er sich zu einer Schlacht zwingen, wenn Zeit und
Ort ihm nicht günstig schienen; wurde er angegriffen, so wußte
er den Stoß meisterhaft zu parieren, bis er selbst wieder Vor¬
gehen konnte. Wie ein geschickter Kämpfer zog er sich häufig
zurück, um dann einen furchtbaren Stoß zu versetzen. Er bin¬
det sich an kein Prinzip und an kein System. Er trifft sofort
die aus jedweder Lage erforderlich werdenden Entscheidungen
und verwirklicht mit großer Energie das Gelernte. Unzweifel¬
haft Hali ihm eine ausgezeichnete Truppe, die ihm mit leiden¬
schaftlicher Liebe zur Seite steht und unbeschränktes Vertrauen
in ihn setzt. Man muß aber gleichzeitig bemerken, daß ein
guter General stets gute Soldaten hat, weil er immer von
neuem den Stolz seiner Truppen anspornt und dadurch eine
ckesserc Entwickelung der Fähigkeiten der Kämpfenden erzielt
Tie objektive und zutreffende Beurteilung Hindenburgs würde
den französischen General nur ehren; es fragt sich nur, ob der
Bericht eines amerikanischen Journalisten in einem' spanischen
..Blatte auch volle Glaubwürdigkeit besitzt

Kein Geld hamstern!

Nicht mir , wer Brotgetreide verfüttert , sondern auch:
Wer Bargeld aufspeichert, versündigt sich am Vaterland!
Es ist jetzt erwiesen, daß seitens der Bevölkerung bares
Geld in großen Mengen , und zwar nicht bloß Hartgeld,
sondern auch Papiergeld bis zu Den größten Beträgen bei¬
seite geschafft tind zmückgehalten wird . Es sind nämlich
die Rückflüsse von Bargeld an die Banken, wie sie sonst
zu bestimmten Zeiten regelmäßig eintrasen , völlig aus-
geblieben. Die Bevölkerung möge sich nur einmal klar¬
machen, was damit angerichtet wird . Industrie und Handel,
alle Geschäfte, unsere gesamte Wirtschaft ist in ihrem Geld¬
verkehr auf die Banken angewiesen, die ihnen bis zur
kleinsten Münze herunter das Geld für die Auszahlungen
beschaffen. Die Eisenbahnen, alle öffentlichen Betriebe , alle
Kassen sind davon abhängig , daß ihre Banken sie mit jeder
Form von Münze und Papiergeld bedienen können. Wenn
das bare Geld bei der Abführung von Einnahmen den
Banken vorenthalten und in den Wohnungen in Fächern
und Schränken oder in den Schließfächern oer Banken und
Sparkassen aufbewahrt wird , muß die Geldwirischaft der
Banken versagen und die gesamte Volkswirtschaft stocken.
Und es wird eine Gefahr heraufbeschworen, die für unser
Vaterland , wenn es noch ein Weilchen so weitergeht >vie
bisher , verhängnisvoll werden muß. Von Mitte Juli 1914
bis Anfang November 1916 sind die im Verkehr befindlichen
Zahlungsmittel um 6,5 Milliarden Mark gestiegen. Auf der
anderen Seite hat der Goldbestand der Reichsbank in dem
gleichen Zeitraum nur um 1,1 Milliarden Mark zuge-
uvmmen. Diese Vergrößerung des Goldbestandes der Reichs-
bank, so erfreulich sie ist, kann nicht ausreichen, unsere
Währung aufrecht zu erhalten , wenn der hauptsächlich durch
das Geldhamstern verursachte Mangel an Zahlungsmitteln
noch weiter anhält . Es bedarf unverzüglicher Abhilfe. Zu
diesem Zwecke müssen alle öffentlichen Körperschaften be¬

lehrend und besserud auf diejenigen Teile der Bevölkerung
einwirken, die sich durch das Aufspeichern von Bargeld auf
das schwerste an dem Gesamtwohl versündigt haben. Dar-
ribcr hinaus muß von jedem vaterländisch gesinnten Men-
L • n icfet als eine Pflicht verlangt tverden, auch seinerseits
Haus bei Haus in seinem gesamten Belau ulen- und Fa-
milienkreise solchem Nebel nachzuspüren und ihm mit aller
Energie abznhelfen. Wer Bargeld aufspeichert, vcrsündigrsich am Vaterlande.

Handel und Gewerbe.
Die neuen Reichsbanknotc n zu 20 Mark
sind doppelseitig von tiefblauer Farbe . Jede Seite für sich
zeigt eine besondere Tönung , die durch euren oerfchicden-
sarbrgen Unterdrück hervorgerufen ist. Auf der Vorderseite
lMt sich aus einem runden , durch den Reichsadler ausue-
sullten Mittefftück die Zahl 29 in großen Ziffern krustig
ab . Die Vorderseite ist auf dem linken Rande mit einein
braunen Faserstreifen und auf der ganzen Fläche mit einem
naturlrchen Wasserzeichen versehen, in welchem die Kal,'
20 und das senkrecht stellende Wort Mark je für sich in
senkrechten Streifen abwechselnd sich wiederholen. Aus der
Rückseite sind besonders bemerkenswert die stgürkichen Dar¬
stellungen: Links das Brustbild eines kräftigen Mannes
als Sinnbild der Arbeit und des tätigen Tages , rechts das
Brustbild einer weiblichen Gestalt als Sinnbild dcc Ruhe
und der Nacht. Die Note ist mit einer aus senkrechten
Limen bestehenden Riffelung versehen. Der Entwutt der
Banknote rühtt von Professor Arthur Kanipf her; der
Kupferstich des figürlichen Teils ist von Professor Hans
Meyer ausgesühri . Mit der Ausgabe der neuen Note wird
schon in der nächsten Zeit begonnen werden.

Obst- und Weinbau.
Zuckerung der heurigen Weine.

Der BundeLrat hat durch einen Beschluß dom 21. De¬
zember 1916 gestattet, daß die Weine des Jahrganges 1916
über das nach dem Weingesetz zulässige Höchstmaß von
zwanzig Prozent hinaus , bis zu 25 Prozent der Gesamt-
flussigkeit gezuckert werden dürfen . Und gleichzeitig die
Frist , innerhalb der dieses geschehen kann, bis zum 39
Juni 1917 verlängert ; auch die nachträgliche Zuckerung un-
gezuckcrter Weine früherer Jahrgänge wird innerhalb vieser-
erweiterten Frist zugelassen. Zugleich wurde jestgesteltt,
daß bei bereits gezuckerten Weinen des Jahrganges 1916
die wiederholte Zuckerung innerhalb der erweiterten räum¬
lichen Grenze und innerhalb der angegebenen Frist zulässig
ist. Hierdurch ist den außergewöhnlichen Eigenschaften des
heurigen Herbstes und den Schwierigkeiten der gegenwär¬
tigen Lage Rechnung getragen . (WTB .)

Kleine Chronik.
Ein Pflug für Kriegsinvaliden.  Unter den

Ackerbaugeräten für den Gebrauch von Kriegsbeschädigten wird
besonders ein von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft er¬
probter Pflug der oberbayerischen Pflugfabrik zu Landsberg
am Lech genannt. Dieser mit zwei Scharen ausgestattete Pflug
kann vom Führersitz, der die Gestalt eines Fahrradsattels hat,
fa;t genau wie ein Fahrrad mit der Hand gesteuert werden;
ebenso läßt sich dom Sitz ans auch der Tiefgang leicht regeln
Der Sattel ist entsprechend der Größe des Arbeiters, ver¬
stellbar. Zur Stütze des verletzten Fußes ist eine ebenfalls
verstellbare Hülse vorhanden, die je nach Bedürfnis rechts
oder links dom Pfluge angeschmutzt werden kann. Damit die
Stoßkraft für den Kriegsverletzten so gut wie ganz beseitigt
werde, ist der Sattel auf einer Federung befestigt.

«emmwortlich für die Swnflletrung Medard Hein. Bao Ems
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